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1 Lehrziele 

Lehrzielkatalog zu �Solidarität in der Währungsunio n�: 
Unterrichtsplanung, Frühjahr 2013 
Mario Bramberger 
Montag, 08. Juli 2013 
 
 
 
Angenommenes Vorwissen 
� Wissen aus den drei 

vorangegangenen Einheiten zu 
diesem Thema 

� Grundbegriffe im Zusammenhang 
mit der Finanzkrise 

� Grundverständnis Bank- und 
Kreditgeschäfte 

� Entstehung von Schulden 
� Interpretation von Diagrammen 
� Definition des BIP�s 
� Worst-Case-Szenario 
� Auswirkungen der ungleichen 

Verteilung von Finanzkapital 
� Scherenbildung 

Erzieherische bzw. überfachliche  
Lehrziele  
(sensu Grell & Grell) 
�  Erklären können, was Rating-

Agenturen sind 
� Aufgaben der Rating-Agenturen 

definieren können. 
� Entwicklungen der Schulden 

verstehen können 
 

Kategoriale inhaltliche Aspekte 
� Rating-System verstehen 
� Auswirkungen einer Herabstufung 
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 Auswendig 
wissen Verstehen Anwenden/Können 

Selbst 
denken 

Fakten     

Konzepte     

Prozeduren  LZ 1 LZ 6 LZ 2 

Metakognitives 
Wissen   LZ 4 

LZ 3 

LZ 5 

 
Beschreibung der LZ � siehe auf folgender Seite 
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Die Lehrziele: 
 
LZ1: Erklären können, was Ratingagenturen machen. Dazu d en Ablauf kennen. 

LZ2:  Was bedeutet ein schlechtes Rating für einen Staat ? 

LZ3: Worst Case bei einer falschen Herabstufung eines Staates? 

LZ4: Einiges zur Staatsschuldenveränderung der EU-Staat en sagen können. 

LZ5: Erklärungen eventuelle und tatsächliche Gründe zu LZ 4 finden. 

LZ6: Details zum 2 % Inflationsziel nennen können und G ründe aufzählen können.  
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2 Sequenzierungsplan 

 

Nr. Phase/Aktivität Material/Medien Zeit 

1. Unterrichtseinstieg Beamer, Einführungsbeispiel auf 
Power Point Folie 

5 min 

2. Informationsinput Beamer für das Einführungsbeis piel 
an der Tafel, Grafik auf Power Point 
Folie,  

25 min 

3.  Lernaufgabe Angabe auf Zettel  10 min 

4.  Besprechung im 
Plenum 

Tafel 5 min 

5. Abschluss der Stunde  5 min 

Summe   50 min 

 
 
 
 

3 Unterrichtseinstieg 

In den vergangenen beiden Unterrichtseinheiten haben wir uns mit der Finanzkrise 
schon etwas auseinandergesetzt. Damit dieses Konstrukt immer konkretere Formen 
annimmt, werden wir auch die nächste Einheit mit di esem Thema füllen. Vieles von 
dem was wir in letzter Zeit über die Finanzkrise ge lernt und gehört haben, werden wir 
auch heute wieder einbauen.  
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3.1 Relevanz 

Besonders wichtig ist es, dass wir nach dieser Stunde, einschätzen können, was die 
grundlegenden Probleme der Finanzkrise waren bzw sind. Dies sollte die Folge 
daraus sein, dass die Schüler und Schülerinnen die Grundbegriffe aus der Welt der 
Finanzwirtschaft kennenlernen.  
 
Dieses Wissen ist für das zukünftige Alltagsleben v on besonderer Bedeutung. Dieser 
Inhalt sollte den Schülern und Schülerinnen nicht n ur helfen, Artikel in den 
verschiedensten Medien mit einem gewissen Basiswissen verstehen zu können, 
sondern ihnen auch dabei helfen, sich im Bankwesen zu Recht zu finden.  
 
 

3.2 Ablauf 

Zu Beginn werde ich euch die Thematik etwas detaillierter vortragen. Damit möchte 
ich, dass ihr die Grundbegriffe und eine Skizze rund um das Thema der 
Finanzwirtschaftskrise kennenlernt und damit umgehen könnt. Danach werden wir 
uns noch mit den Auswirkungen dieser Krise auseinander setzen.  
 
Damit ihr das Gelernte auch verfestigen könnt, habe  ich eine Lernaufgabe für euch 
vorbereitet. Die Lernaufgabe ist dann  in Partnerarbeit zu lösen. 
 
In den letzten Unterrichtsminuten werden wir dann eure Ergebnisse im Plenum 
vergleichen und die wichtigsten Punkte nochmals wiederholen. 
 
 

4 Informationsinput 

4.1 Solidarität in der Währungsunion 

 
In einem gemeinsamen Währungsraum wie der Euro-Zone  braucht es klare Regeln, 
damit alle von den Vorteilen profitieren können. Im  Zuge der Finanz- und 
Wirtschaftskrise wurden in Europa verschiedene Schwachpunkte in den Regelungen 
für die gemeinsame Währung sichtbar. Die dadurch en tstandenen Internationalen 
Ungleichgewichte sind ein wesentlicher Grund für di e Krise. 
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4.2 Ratingagenturen 

Ratingagenturen sind Einrichtungen, die Staaten und Institutionen wie Banken mit 
einem Vertrauensindex (Rating) versehen, das angibt, wie wahrscheinlich es ist, dass 
Schulden auch zurückgezahlt werden können. Ist das angenommene Risiko höher, 
gibt es ein schlechtes Rating und daraus folgt oft, dass auch höhere Zinsen für Kredite 
bezahlt werden müssen.  
 

4.2.1 Gerechtfertigter Einfluss? 

Mit dieser Orientierungsfunktion haben Ratingagenturen großen Einfluss. Denn 
erfolgt eine Herabstufung des Ratings, werden sich viele AnlegerInnen überlegen, ob 
sie ihr Geld nicht anderswo unterbringen. Auf diesem Wege kann eine kleine 
Veränderung im Rating eine starke Dynamik auslösen,  die weit über das Ziel 
hinausschießt. So geraten ganze Staaten in einen Ab wärtsstrudel, der bis in den 
Bankrott führen kann, wenn nicht gezeigt werden kan n, dass es eine sichere Haftung 
für die Kredite gibt oder dass das Wachstum der Vol kswirtschaft ausreicht, um den 
Schuldendienst zu bedienen. In der angespannten Situation der Krise stehen die 
Ratingagenturen plötzlich im Mittelpunkt des medial en und öffentlichen Interesses. 
Damit kann selbst eine unbegründete oder falsche He rabstufung schwerwiegende 
Folgen haben. Diese Machtposition bringt Ratingagenturen eine entscheidende Rolle 
im Rahmen der Krise ein, die funktional betrachtet durchaus mit jener eines 
Brandbeschleunigers vergleichbar ist. 
 
 

4.3 Auslandsverschuldung 

In der öffentlichen Diskussion werden Staatsschulde n zumeist undifferenziert als 
problematisch dargestellt: Staaten mit hohem Schuldenstand seien anfällig für 
Spekulationsangriffe und müssten höhere Zinsen für ihren Schuldendienst leisten. 
Dabei ist die Sachlage allerdings nicht ganz so einfach. Zum einen zahlen Länder wie 
etwa Japan trotz einer exorbitant hohen Staatsschuldenquote von knapp 250 % nur 
sehr geringe Zinssätze. Der Hauptgrund hierfür ist,  dass solche Staaten primär bei 
ihrer eigenen Bevölkerung verschuldet sind und sich  der spekulative Zinsdruck aber 
erst aus international gehandelten Auslandsschulden ergibt.  
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